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Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfennige von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Probe auf die Gemeinſamkeit
der Intereſſen des großen

und des kleinen Grundbeſitzes.
„Die Regulirung des Lohefluſſes im Kreiſe

Nimptſch, lieſt man in der „Bresl. Ztg. iſt ſeiner
Zeit als eine, für die anliegende Landwirthſchaft
beſonders ſegensreiche Maßnahme geprieſen worden.
Der Breslauer Bezirksausſchuß unter Führung des
Regierungspräſidenten nahm die Arbeiten in Augen
ſchein und überzeugte ſich, wie es hieß, davon, daß
man es mit einem ſehr verdienſtlichen Werke des
Landraths im Kreiſe Nimptſch, Herrn v. Goldfuß,
zu thun habe. Landrath v. Goldfuß wurde denn
auch post hoc und, wie man annimmt, auch proptes
hoe zum Geheimen Regierungsrath- ernannt. So
weit iſt alles vortrefflich. Aber wem kommen die
Segnungen der Regulirung zu Gute? Durch die
Regulirung ſollte dem Austreten der Lohe für die
Zukunft vorgebeugt werden. Den durch das Aus
treten des Fluſſes entſtehenden Schaden ſchätzte
man für ein kleines Grundſtück in 9- 10 Jahren
auf etwa 30 Mark. Nach der Regulirung ſollte
die Lohe Rente je nach den Gefahrenklaſſen ſich auf
25, 50 und 75 Pf. belaufen. Es kam aber anders.
Die Lohe wurde nicht nur an ſeichten Stellen,
ſondern überall durchgängig um 0,75 Meter vertieft.
Jn Folge deſſen mußten die ſämmtlichen Mühlen,
die zum Theil den Dominien angehörten, angekauft,
große Dämme aufgeführt werden, wobei wiederum
die Dominien den Vortheil hatten, während die
Ruſtikalen von Bohrau bis Oktwitz keinen Damm
erhielten. Gleichwohl müſſen ſie dieſelbe Rente
zahlen und zwar ſtatt des Betrages von 25,
50 und 75 Pfennigen pro Morgen 2, 4 und
6 Mark, ſo daß ein Grundſtück, welches früher
in 10 Jahren etwa 30 Mark an Waſſerſchaden zu
tragen hatte, jetzt pro Jahr 150 Mark an Rente
zu zahlen hat. Da durch Tieferlegung der Lohe
die ohnehin hochgelegenen Wieſen einer künſtlichen
Berieſelung bedürſen, hat ſich dazu eine Berieſelungs
geſellſchaft gebildet, zu der ſeltſamer Weiſe auch die
Beſitzer der Wieſen beitragen müſſen, die keinen
Damm haben und alſo auch nicht berieſelt werden
können. Selbſtverſtändlich ſind im Vorſtande der
Lohegenoſſenſchaft faſt nur Großgrundbeſitzer
vertreten. Die kleineren Beſitzer haben nur zu
zahlen und wenn ſie dazu nicht im Stande ſind,
fallen ſie der Pfändung anheim. Dazu kommt
noch, daß die Lohe nicht etwa den Anliegern ge
meinſam gehört, ſondern auf Grund des Auenrechts
Eigenthum des Herrn v. Seydlitz iſt, ſo daß die
kleineren bäuerlichen Anlieger zwar die Laſten zu
tragen, aber keinerlei Rechte haben. Dabei muß
man ſich daran erinnern, daß ſchon in der vorigen
Lgislaturperiode im Abg. Hauſe die Aufhebung des
Auenrechts beantragt und ſeitens der Regierung,
freilich unter Entſchädigung der Beſitzer, zugeſagt
worden iſt. Seitdem aber der Bund der Landwirthe
auf dem Schauplatz erſchienen iſt, um, wie er ver
ſichert, die Intereſſen der Landwirthſchaft zu ver
kreten, iſt von der Beſeitigung des Auenrechts nicht
mehr die Rede. Die Fürſorge fitr die Landwirth
ſchaft kommt immer nur den Großen zu Gute.
Deſto eifriger ſollten ſich die kleineren Grundbeſttzer
bemühen, durch die angemeſſene Verwendung ihrer
Stimmzettel ſür eine Berückſichtigung auch ihrer
Intereſſen zu ſorgen.
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Regelmäßige Veilagen:
JAuſtrirtes Honntagsblatt, Zode und Heim,

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Vom Kriegsſchauplatz iſt auch heute wieder nur
wenig von Belang zu berichten. Am wichtigſten iſt
die Thatſache, daß das „ſliegende“ Geſchwader unter
Kommodore Schley bereits in den kubaniſchen Ge
wäſſern angekommen iſt. Die Abſicht der Amerikaner
ſcheint alſo dahin zu gehen, mit der vereinigten
Flotte Schleys und Sampſons die erſt vor kurzem
vor Kuba angelaugte ſpaniſche Flotte des Cervera
zu einem Kampf zu nöthigen

Dem Blatte „New Hork Journal“ wird aus Key
Weſt telegraphirt Die Stadt iſt in höchſter Auf
regung weget des Gerüchts, das amerikaniſche Schiff
„Mangrove“, das für die Durchſchneidung der Kabel
beſonders ausgerüſtet iſt, ſei von einem ſpaniſchen
Kreuzer an der Südküſte von Kuba weggenommen
worden.

Depeſchen aus Havanna zufolge kreuzen 19
amerikaniſche Schiffe vor der Bucht man
erwartet demnächſt wichtige Ereigniſſe.

Am Montag wurde der engliſche Dampfer
„Ardanmohr“ unter Führung eines amerikaniſchen
Flottenoffiziers in den Hafen von Key Weſt ge
bracht das Schiff wurde unter dem Verdacht be
ſchlagnahmt, daß es in den Haſen von Hapanna
einzukehren beabſichtige. Nach einem Telegramm
der „Frkf. Ztg.“ wurde der aufgebrachte Dampfer
„Ardanmohr“ auf Veranlaſſung des britiſchen Con
ſuls in Key Weſt freigegeben

Ueber den Angriffsplan gegen Kuba
herrſchen im Waſhingtoner Cabinet große Meinungs
verſchiedenheiten. Der Waſhingtoner Correſpondent
des „New York Herald“ verſichert, nach der Anſicht
von Mitgliedern des Kriegsdepartements ſei kein
Umſtand vorhanden, der daran hindere, dieſe Woche
einen Landungsverſuch auf Kuba zu machen. Auch
beſtänden die Leiter der Kriegsoperationen darauf,
daß auf die Klimaverhältniſſe keine Rückſicht ge
nommen werden ſolle die Anhänger eines Aufſchubs
in dieſer Sache gäben jedoch dem Präſidenten Mac
Kinley beſtändig den Rath, die Expedition bis zum
Herbſt zu verſchieben. General Miles hat die
Anſicht ausg ſprochen, daß für die kriegeriſchen
Operationen auf Kuba 85 000 Mann amerikaniſcher
Truppen erforderlich ſeien. Man erwartet nicht viel
Hilſe von Seiten der kubaniſchen Aufſtändiſchen.
Die amerikaniſche Regierung erwägt den Aufruf von
noch wenigſtens 50000, vielleicht ſogar 100 000
Freiwilligen zu den Waffen. Jn Waſhingtoner
politiſchen Kreiſen wird die Anſicht laut, wenn die
amerikaniſchen Truppen erſt auf Kuba feſten Fuß
gefaßt hätten, werde es eben ſo ſchwer ſein, ſie
einmal wieder von Kuba zurückzuziehen, wie dies
mit den engliſchen Truppen in Aegypten der Fall
ſei; nichtsdeſtoweniger hält man an dem Entſchluß
feſt, Kuba nicht zu annektiren. Das heißt denn
doch das Fell verhandeln, ehe man den Bären er
legt hat. Vor der Hand dürfte es noch ein Weilchen
dauern, bis überhaupt amerikaniſche Truppen auf
Kuba ſtehen.

Für die Nothlage auf Kuba bezeichnend
iſt die Meldung, daß General Blanco die ſpaniſche
Regierung um Abſendung von Lebensmitteln ge
beten hat. Der General erklärt allerdings, daß
dieſe Abſendung nicht ſofort nöthig ſei, aber eine
mögliche Unterbrechung der Verbindung könne das
rechtzeitige Eintreffen verhindern. Die ſpaniſche
Regierung hat 8 transatlantiſche Schiffe zum Trans
port von Lebensmitteln beſtimmt.

Mit der Entſendung amerikaniſcher
Landtruppen nach den Philippinen wird
nun Ernſt gemacht. General Otis hat den Befehl
erlaſſen, daß ein Theil der nach Manila beſtimmten
Truppen am Montag auf der „City of Peking“,
ein anderer Theil am Dienſtag auf der „Auſtralia“
und der „City of Sydney“ eingeſchifft wird. Gegen
wärtig ſind an 12000 Mann zuſammengezogen.

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“

Die ſpaniſchen Beſatzungstruppen in den

aus Waſhington wurde wegen der Schwierigkeiten,
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eine hinreichende Anzahl Transportſchiffe für die
Expedition nach Manila zu beſchaffen beſchloſſen
falls es nothwendig ſein ſollte, Schiffe für den
Regierungsdienſt mit Beſchlag zu belegen, wenn die
Schiffseigenthümer ſich weigern, eine angemeſſene
Entſchädigung anzunehmen. Die Blokade von
Manila iſt nunmehr formell von den Amerikanern
verkündet worden.

Ein Telegramm aus Waſhington meldet, die
Annahme, daß der ſpaniſche Geſandte in
Paris, Leon y Caſtillo, die Abtretung der
Philippinen an Frankreich betreibe, um zu
verhindern, daß dieſelben in amerikaniſche Hände
fallen, gewinne mehr und mehr an Boden.

Eine Vermehrung der amerikaniſchen
Flotte wird geplant. Jm Repräſentantenhauſe
brachte Pearce (Miſſouri) einen Geſetzentwurf ein
betreffend den Bau von fünf Kreuzern erſter Klaſſe,
10 Torpedobooten, 15 Torpedobootszerſtörern und
15 Stahlkanonenbooten. Die Geſammtkoſten für
dieſe Schiffe, welche aus einheimiſchem Material
zu bauen ſeien, ſollen 39250000 Dollars nicht
uberſteigen.

Die ruſſiſche Regierung hat die General
ſtabsoberſten Shilinski und Yermolow beauftragt,
den Operationen im ſpaniſch amerikaniſchen Kriege
beizuwohnen. Shilinski wird ſich in Madrid der
ſpaniſchen Regierung vorſtellen, um ſich ſodann nach
Kuba zu begeben, und Yermolow, zur Zeit Militär
Attachee in London, wird in Amerika den Bewegungen
der Truppen der Vereinigten Staaten folgen

marokkaniſchen Küſtenpläßen werden erheb
lich verſtärkt.

Jm ſpaniſchen Senat legte am Montag
Almenas nachdrücklich Verwahrung gegen die Ver
fahren der Amerikaner bei der Kriegführung ein
und bezeichnete es als nothwendig, daß Spanien
ſofort die Kaperei als zuläſſig erkläre, damit der
amerikaniſche Seehandel völlig vernichtet werde. Der
Miniſter des Jnnern Capdebon erwiderte, die Re
gierung ſei mit Prüfung der Frage beſchäftigt ſie
habe bereits einige Beſchlüſſe geſaßt, welche bald
bekannt gemacht würden. Martinez Pacheco erhob
Einſpruch gegen den Beitritt Spaniens zur Genfer
Convention, worauf der Miniſter erklärte, Spanien
ſei dieſer Convention noch nicht beigetreten.

Die Jndienſtſtellkung des ſpaniſchen
Reſervegeſchwaders in Cadiz wird unverzüglich
beginnen. Dem Vernehmen nach kaufte die Regie
rung einen neuen Poſtdampfer an zur Verwendung
für Kriegszwecke.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Aus den Plenar

ſitzungen der öſterreichiſchungariſchen
Delegationen iſt nur wenig zu berichten, das
ein allgemeines Intereſſe hat. Die öſterreichiſche
Delegation ſetzte am Montag die Debatte über den
Voranſchlag des Miniſteriums des Auswärtigen
fort. Redner aller Parteien ſprachen dem Grafen
Goluchowski die Anerkennung über ſeine Leitung
der auswärtigen Politik aus. Vielfach, beſonders
warm ſeitens des Polen Govayski, wurde Oeſter
reichs Feſthalten am Dreibund rühmend hervor
gehoben. Der Sſcheche Katan betonte die Noth
wendigkeit der Pflege des freundſchaftlichen Ver
hältniſſes Oeſterreich- Ungarns zu Rußland und
fragte den Miniſter, was er im Jntereſſe des
öſterreichiſchen Handels in Oſtaſien zu thun gedenke.
Die ungariſche Delegation nahm am Montag
Nachmittag den Voranſchlag für die Marine
an. Finanzminiſter Bavon v. Kallay erwiderte
auf eine Anfrage Bolgers: Wir können nicht mit
einem großartigen Flottenplane hervortreten, weil
ein ſolcher heute nicht exiſtirt. Womit die Regierung
nach einigen Jahren hervortreten wird, das wiſſen
wir nicht. Thatſache iſt, daß Verbeſſerungen und
Ergänzungen vorgenommen werden müſſen, wenn



wir den gegenwärtigen Zuſtand der Kriegsmarine
erhalten wollen. Dieſes Schiff, deſſen Koſten in
das Budget aufgenommen ſind, dient eben dafür,
eine ſolche Ergänzung zu bilden, und ſolche alte
Schiffe giebt es noch mehr, welche nach und nach
oder in ſchnellerem Tempo, je nach den Umſtänden
und wie es die finanzielle Lage geſtattet, ausgetauſcht
oder ausgemuſtert und durch andere erſetzt werden
müſſen. Wenn ſich unſer Handel ſoweit entwickelt,
daß es nothwendig iſt, ihn mit einer Flotte zu
unterſtützen, wird es kein Parlament und keine
Delegation geben, welche dieſe zu ſehr nützlichen
Anſchaffungen dienenden Koſten verweigern würde.“
Nachdem Graf Stefan Keglevich, Graf Stefan
Tisza und Graf Apponyi für den Vorſchlag ge
ſprochen hatten, genehmigte die Delegation denſelben
im Allgemeinen ſowie die Details. Hierauf wurden
ohne Debatte die Schlußrechnungen für 1896 und
der Voranſchlag für die voccupirten Provinzen ge
nehmigt. Am Dienſtag wurde die Debatte über
das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen
fortgeſetzt. U, a. ſprach ſich der deutſchfortſchritt
liche Abg. Hagaſe dafür aus, daß Oeſterreich gleich
Rußland und Deutſchland Abſatzgebiete in über
ſeeiſchen Ländern ſuche

Jtalien. Das italieniſche Kronprinzen-
paar iſt am Montag nach Deutſchland ab
gere iſt. Das prinzliche Paar reiſt im ſtrengſten
Jncognito unter dem Namen eines Grafen und
einer Gräfin von Pollenzo und begiebt ſich zuerſt
nach Hamburg. Der italieniſche Marineminiſter
Brin iſt am Dienſtag Vormittag in Rom ge
ſtorben. Brin litt ſeit einiger Zeit an Herz
ſchwäche. Am Montag war beſchloſſen worden, ihn
mäch Civitavecchia zur Erholung zu ſenden. Jn
der Nacht trat eine Verſchlimmerung ein, und um
10 Uhr früh rührte ihn der Schlag. Miniſter
präſident Rudini und ein Adjutant des Königs
Humbert waren in der Sterbeſtunde bei ihm.
Benedetto Brin iſt 1833 in Turin geboren
und hatte bereits im Jahre 1876 unter Depretis
das Portefeuille des Marineminiſteriums inne, das
er noch viermal übernahm, bis er im Jahre 1892
als Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten in
die von Giolitti gebildete Regierung eintrat. Als
am 10. November 1893 Crispi mit der Reubildung
des Kabinets betraut wurde, ſchied Brin aus der
Regierung aus, um am 10. März 1896, als
Crispi durch das Kabinet Rudini abgelöſt wurde,
wieder das Marineminiſterium zu übernehmen, das
ihm auch bei der Reconſtruckion dieſes Konſeils,
am 11. Dezember 1897, wieder übertragen wurde
und das er bis jetzt verwaltet hat.

Frankreich. Die neue franzöſiſche
Deputirtenkammer iſt nach dem Ergebniß der
Stichwahlen wie folgt zuſammengeſett: 254
Republikaner, 104 Radikale, 74 ſozialiſtiſche Radikale,
57 Sozialiſten, 38 Ralliirte, 44 Reackionäre und
10 Nationaliſten. Der franzöſiſche Colonial
miniſter Lebon hat dem Miniſterpräſidenten
Meline ſein Demiſſionsgeſuch überreicht.

England. Gegen die Einwanderung
nach England werden nach amerikaniſchem
Muſter unter dem konſervativunioniſtiſchen Regiment
Maßnahmen ergriffen. Das Oberhaus nahm
am Montag mit 81 gegen 19 Stimmen die zweite
Leſung der von Hardwicke beantragten Vorlage an,
welche die Einwanderung von Jdioten, Jrrſtnnigen,
Brodloſen ſowie ſonſtigen Perſonen verbietet, welche
dem Staate zur Laſt fallen können oder an anſtecken
den Krankheiten leiden. Jm Laufe der Debatte
ſprach Lord Salisbury für die Vorlage und er
klärte, die ſteigende Zahl von Ausländern, welche
dem Staate zur Laſt ſitelen, mache geſetzgeberiſche
Maßnahmen nothwendig. Bei der Leichen
feier für Gladſtone am nächſten Sonnabend
wird der Prinz von Wales die Königin vertreten.
Sowohl der Prinz von Wales wie der Herzog
von York werden als Bahrtuchträger fungiren
Jm Unterhauſe erklärte Schatzkanzler
Beach, daß die Königin das Begräbniß Gladſtones
auf Staatskoſten und die Errichtung eines Denk
mals für ihn in der Weſtminſterabtei genehmigt
und Herbert Gladſtone im Namen der Familie die
Zuſtimmung zu vieſer Abſicht ausgeſprochen habe.
Die Regierung werde beantragen, daß das Unter
haus ſtch am Sonnabend an der Beiſetzung Gladſtones
vetheilige.

Vſaſterr. Die Anordnung, daß zum Hafen
von Talienwan und zur Halbinſel Liao-
tung der Zutritt den Ausländern nur mit einem
vom ruſſiſchen Conſul viſtrten Paß geſtattet ſein
ſollte, iſt wieder aufgehoben worden. Wie Unter
ſtaatsſecretär Curzon am Montag im engliſchen
Unterhauſe erklärte, hat die ruſſiſche Regierung
England benachrichtigt, daß die England betreffende
Noliſtzirung des ruſſiſchen Conſuls ohne Kenntniß
der r hen Regierung erfolgt z ruſſiſche
Geſchäftsträger in Peking bereits ſe
die Notificalion zurückzuziehen.

Hicks

progr

Deutſchland.

Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer hörte geſtern
Morgen um 7 Uhr den Vortrag des Chefs des
Militärcabinets v. Hahnke und begab ſich darauf
nach dem Truppen Uebungsplatz bei Döberitz zur
Beſichtigung der 2. Garde InfanterteBrigade. Abends
fand, wie ſchon erwähnt, anläßlich des Geburtstages
der Königin von England im königlichen Schloſſe
bei dem Kaiſerpaare eine größere Tafel ſtatt. Der
Kaiſer begiebt ſich am Abend des 18. Juni nach
Beendigung der Enthüllungsfeierlichkeiten des Kaiſer
Wilhelm Denkmals mit dem Aviſo „Grille“ vom
Altonaer Hafen nach Brunsbüttel, wo die Ein
ſchiffung auf der „Hohenzollern“ erfolgt. Die „Grille“
wird den Kaiſer nach Helgoland begleiten. Da,
wie wir meldeten, die ungünſtigen Grundwaſſerver
hältniſſe im Neuen Palais dem Kaiſerpaar den
Aufenthalt daſelbſt unmöglich machen, wird daſſelbe
ſchon in nächſter Zeit nach Wilhelmshöhe bei
Kaſſel mit den kaiſerlichen Kindern überſitedeln,
um dort einen längeren Aufenthalt zu nehmen, der
für den Kaiſer nur durch die Nordlandsreiſe unter
brochen werden dürfte. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich werden noch einige
Zeit in Potsdam verweilen und dann wieder nach
Plön zurückkehren, wohin ihnen bekanntlich im
October Prinz Adalbert folgen wird. Jn Plön
werden die Prinzen noch etwa zwei Jahre, bis zu
ihrer Großjährigkeit, und bis zum Eintritt des
Prinzen Adalbert in die Marine bleiben.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Montag Abend in BadenBaden eingetroffen.

(Das Befinden des Finanzminiſter s)
Dr. v. Miguel hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er
geſtern das Bett verlaſſen konnte. Doch muß ſich
der Miniſter längere Zeit Schonung auferlegen.

(Oer Miniſter der öffentlichen Ar
beiten) Thielen hat einen vierwöchigen Urlaub
angetreten und ſich zur Kur nach Karlsbad begeben.

(Der neue japaniſche Geſandte) am
Berliner Hofe, Graf Katſunoſuke Jnvnye,
welcher mit ſeiner Gemahlin aus Yokohama in
Berlin eingetroffen iſt, hat bereits ofſiziell die Ge
ſchäfte übernommen. Der Geſandte iſt des Deutſchen
vollſtändig mächtig. Wie es heißt, wird der neue
Geſandte in den nächſten Tagen vom Kaiſer in
Audienz empfangen werden.

(Die 28. Hauptverſammlung der
Geſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung), welche mit Rückſicht auf das 25 jährige
Beſtehen des oſt und des weſtpreußiſchen Verbandes
am 21. d. in Danzig ſtattfand, läßt erkennen, daß
die Thätigkeit der Geſellſchaft in hervorragender
Weiſe auf die Beſchaffung von Volksbibliotheken
gerichtet ſein wird. Die Parole müſſe ſein, erklärte
der Vorſitzende, Abg. Rickert: in jedem Dorfe eine
Volksbibliothek. Nach einer ungefähren Veran
ſchlagung würden in Deutſchland 70 bis 80000
Volksbibliotheken nothwendig ſein. Wenn der
Hauptſtock aus privaten Beiträgen und allgemeinen
Mitteln hergeſtellt werde, ſo würden dazu 5
Millionen Mark nothwendig ſein. Rechne man,
daß zehn Jahre erforderlich ſeien, um dieſe Biblio
theken zu gründen, ſo würde es jährlich einer halben
Million bedürfen, d. h. 1 Pfennig pro Kopf, alſo
keiner nnerſchwinglichen Summe. Andere Völker,
wie England und Nordamerika, ſeien uns weit
voraus. Obwohl dort der Staat weniger für
Schule und Volksbildung thue, ſei das Bildungs
weſen dort dennoch auf einer ſehr hohen Stufe
lediglich durch private Thätigkeit. Bekanntlich hat
auch der Kaiſer auf Vorſchlag des Herrn Reichs
kanzlers einen Beitrag von 3000 Mark zur Grün-
dung von Volksbibliotheken in den ärmeren Provinzen
gewährt. Jn Folge dieſer Schenkung und ander
weiter feſtſtehender Zuwendungen können im Jahre
1898 mindeſtens 20000 Mark für Volksbibliotheken
zur Verwendung kommen.

Colontalpolitik.) Jn dem ſüdlichen
Theile von Kamerun hat nach einer telegra-
phiſchen Meldung des ſtellvertretenden deutſchen
Gouverneurs von Kamerun der Aufſtand der
Bane und Buli mit der völligen Unter
werfung dieſer Eingeborenenſtämme geendet. Der
Kommandant der Schutztruppe, Hauptmann von
Kamptz, iſt mit derſelben bereits nach Kamerun
zurückgekehrt.

Zu den Wahlen.
Halle, 23. Mai. Die vorgeſtern und

geſtern in verſchiedenen Orten des Saalkreiſes ab
hlerverſamm lungen

ſämmtlich für die liberale Sac f
laufen. D
Karl

Spf of ankeſfabrikant

Sozial
t git v ill hin gefolgtund verſuchten bei den Beſprechungen für ihre Sachech

Propaganda zu machen, was ihnen indeſſen nicht
S

ſein Wahl

gelang. Trotzdem fabelt das hieſige ſozial
demokratiſche Organ von großen bei dieſer liberalen
Wählerverſammlüngen erzielten ſozialdemokratiſchen
Erfolgen. Was ſich dieſes Blatt in der Färbung
von dergleichen Berichten leiſtet, iſt fabelhaſt; alles
andere iſt nichts, nur das von der Arbeiterpartet
ins Werk Geſetzte iſt allein gut.

2 Zwiſchen der Freiſinnigen Vereinigun
und der Freiſinnigen Volkspartei iſt heute
die nachfolgende, von den Herren Dr. Th. Barth
und K. Schrader einerſeits und den Herren Otto
Fiſchbeck und Eugen Richter andererſeits unterzeichnete

Vereinbarung in Bezug auf die nächſten
Reichstagswahlen getroffen worden: Wir
empfehlen 1) Jn allen Wahlkreiſen, wo bisher nur
ein Candidat einer freiſinnigen Richtung aufgeſtellt
iſt, keine zweite freiſinnige Candidatur aufzuſtellen,
ſondern den Candidaten der verwandten Richtung
bei der Wahl zu unterſtützen. 2) Sofern in einzelnen
Wahlkreiſen neben dem Candidaten der Freiſinnigen
Volksparter ein Candidat der Freiſinnigen Vereini
gung aufgeſtellt iſt und eine Möglichkeit beſteht, daß
infolge deſſen beide Candidaten von der Stichwahl
ausgeſchloſſen werden, ſich auf denjenigen Candidaten
zu einigen, der die größere Ausſicht hat, das Mandat
für den Freiſinn zu gewinnen. 3) Wo noch kein
freiſinniger Candidat aufgeſtellt iſt und beide Rich
tungen im Kreiſe vertreten ſind, ſich nach denſelben
Geſichtspunkten auf einen gemeinſamen freiſinnigen
Candidaten, einerlei welcher Richtung, zu vereinigen.
4) Eine verbitternde Preßpolemit allenthalben zu
unterlaſſen, auch dort, wo zwei freiſinnige Candidaten
ſtch gegenüberſtehen.

Redacteur Himmelein- Gotha (frſ. Volksp.)
hat, wie wir hören, ſeine Candidatur in Schwarz-
burg-Rudolſtadt zu Gunſten des Candidaten
der Freiſtnnigen Vereinigung Lüttich zurückgezogen.

Jn Leipzig Land iſt als Candidat der
Freiſinnigen Volkspartei Zimmermann Otto
Hübner aufgeſtellt worden.

Volkswirthſchaftliches.

Jnfolge der erhöhten Getreidepreiſf
haben in Conſtanz die organiſtrten Bäckermeiſter
vor kurzem mit dem Brot um 1 Pfg. pro Pfund
aufgeſchlagen. Schwarzbrot koſtet 15 Pfg. und
Weißbrot 19 Pfg. pro Pfund. Der Aufſchlag würde
nöch mehr betragen, wenn nicht für dieſe Grenzſtadt
die Vergünſtigung beſtände, daß eine Haushaltung
jeden Tag bis 6 Pfund Brot oder Mehl zollfrei
über die nahe Schweizer Grenze einfahren darf.
Wie ſehr dieſer Auſſchlag von manchem Familien
vater gerechnet wird und gerechnet werden muß,
geht daraus hervor, daß dieſe Einfuhr von Brot und
Mehl aus der Schweiz ſeit dem Auſſchlag erhebüch
zugenommen hat. Jn den der Grenze entfernteren
Orten iſt der Preis für Brot um 2 Pfg. pro Pfund
geſtiegen.

N. Die „Dtſch. Agrarztg.“ erhebt bittere Klagen
darüber, daß die königl. Bromberger Mühlen
große Quantitäten Weizenmehl, lieferbar vom 1.
April 1898 bis 1. April 1899, zu Preiſen von
28 bis 29 Mark pro 1000 Kilo verkauft haben
und dadurch den kleineren Mühlen eine erdrückende
Concurrenz bereiten, weil dieſe zu einem Mehlpreiſe,

der einen Weizenpreis von 190 bis 195 Mark pro
Tonne vorausſetzt, nicht liefern könnten. Merk-
würdig iſt nur, daß die Agrarier die Börſe an
klagen, daß ſie die Preiſe in die Höhe treibe;
gleichzeitig aber den Bromberger Mühlen vorwerfen,
daß ſie die Wirkungen der Preiserhöhungen zum
Theil paralyſiren.

Für den Saatenſtand in Deutſchland
Mitte Mai ſind im Vergleich mit dem April
dieſes Jahres nach der Zuſammenſtellung des
Statiſtiſchen Amts die für die einzelnen Staaten
und Landestheile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
wird, die Noten folgende (Nr. 1 bedeutet ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering, die
Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet):
Winterweizen 2,1 (2,3), Sommerweizen 2,2, Winter
Spelz 2,0 (2,3), Winterroggen 2,3 (2,3), Sommer-
Roggen 2,3, Sommergerſte 2,3, Hafer 2,4, Klee
(auch Luzerne) 2,0 (2,2), Wieſen 2,0 (2,4). Bei
den Kartoffeln fehlt noch eine Angabe

Die Getreidep reiſe ſind am Dienſtag am
Berliner Produetenmarkt gegen Montag für Weizen
um 2,50 Mk., für Roggen um 3 Mk. geſunken.
Jn Newyork fiel der Weizenpreis um 5,40 Mk.,
während er in Chicago um faſt 8 Mk ſtieg

Die amerikaniſche Regierung hat der
„Allgemeinen Fleiſcher Zeitung“ zufolge die Aus
fuhr friſchen Schweinefleiſches nach Deutſch
land inhibirt und damit Deutſchlands Wunſch
erfüllt.

Die Getreidepreiſe am Berliner Producken
markt ſind am Montag gegen Sonnabend für
Weizen und Roggen um je eine Mark geſunken,
während der Weizenpreis in NewYork um 16,25

Mk. und in Chicaga um 23,25 Mk. geſtiegen iſt.
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In dem Concnrsverfahren über das
Vermögen des Buchhalters Günther Dewitz
hier ſoll mit Genehmigung des Gerichts die
Schlußvertheilung ſtattfinden. Der verfüg
bare Maſſenbeſtand, von welchem vorab die
Koſten des Verfahrens zu decken ſind, beträgt
14 705 Mk. 61 Pf. zuzüglich Zinſen der
Hinterlegungsſtelle. Zu berückſichtigen ſind
4140662 Mk. 16 Pf. nicht bevorrechtigte
Forderungen die bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt.

G e T

eine Post Karte mit Anstcht
kann man Haupttreffer

im Werthe von

Kinderwagen,
Keiſekörbe, Korhftühle,

ſowie ſämmtliche Korhwaaren
ſiehlt billigſt
J. Leidoel, Oberbreiteſtraße 18

Gaſthof z. goldenen Kugeh.

7 M rKähr Merſeburg, den 25. Mai 1898. Algemeiner Lüruverein.
eng Panl Thiele, Verwalter.e ken Die Turnſtunden findenSen wörden: t n m h y3 S O O F. I O OO0O F. e von jetzt an auf unſeremRihin bihetn 68eDVer a ung in ger Weimar-Lotterte machen e e im

tung a h ürgergartenüdatur n De d in rn d d Dieselbe bringt zusammen hund zwar Dienſtags n von
r Die diesjährige Grasnnutzung der an der ſtatt.n Röin Luppe in e Flur bahnen Wieſe 10 000 Gewinne en t daſelbſt und bei

in in eingeh en Worgen, dem Landwirth Guſt.. nur Verloosung. unſerem Schriftwart, Schulſtraße 1, angeer Freiſinm Schmidt daſelbſt gehörig, ſoll im Wege des e nommen. Der Vorſtand.eſſinniger An Meiſtgebots Leos-Bostkarten mit Ansicht (D. R. G. M. No. 87239)
e J 9 elichkeit beſteht i e rats 7 ſie gültig für 2 Ziehungen für I (Porto und Gewinnlisten 30 Pf. Gaſthaus Leung.
on der St S auf 10 Stück ein rei n Während ber Pfiogſtfeiertage empfehleon W au tück ein Freiexemplar empfehlen und versenden Während be fus 8Nenigen G e e e derer meine Localitäten mit ſchattigem Garten

einem geehrten Publikum angelegentlichſt
Den 3. und 3. Feiertag

War ns.Für ff. Speiſen und hochfeine Ge
tränke werde ich wie immer Sorge tragen.

Köhlev-

Merſeburg, den 20. Mai 1898.

t und beide Mit 9 2ſich nach dann Geſchaſts Verkauf
wen ſreiſinnhe

Ein inmitten der Stadt belegenes Haus,ing, zu vereinallenthalben worin ſeit langer Zeit ein flott gehendes 4
i zu Materialwaarengeſchäft betrieben wird, iſt M

Th. Lützenrath Co., Erfurt,

n e

n n e e e
e v l

innige Candidaten unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver S an m I a eFaufen. Offerten unter D. A 90 an die G a I Ie Volksh) Ecter ſcn erbeten. W j 31 6 tth dteſt ſe J Pfingſtprogramm.tur in chwarß er warzer achte pi otthar raße Den 1. Feiertage Preiswerth zu r ne un z empfiehlt ſein großes Lager in W 356 eſaugseoneertg
ls Candidat de Ein noch gut alen Hüten,. Zützen, Hoſenträgern, J e e e See
innernam dito Schiebekarren Wäſche in Leinen und Gummi, Touriſten und J e et en e e e r en

ſt zu verkaufen Karlſtraße 19. Regenſchirmen, Reiſeſchuhen, Hommerpantoffeln Ken Püngstbier
De Ein Lanferſchwein zu veru v u. ſ. w.iches, n f Kurzeſtraße 8 I zu ſpottbilligen Preiſen. ganz ergebenſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.
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Jetreidepreiſ Eine a mit rer ar hen en en e d u n h e RKötzscehem.ten Bäckermeiſter Eine Kuh mit dem e e en Deſſins in jeder Pteht zu verkaufen Preislage. e An mgsttanm zPfz. pro Pfund a rm e v Leung Nr. 20. De a e ne zu e nufſchlag wi F z e e S ie Jugend v. Kötzſchen W. Wolf.e in Kinderwagen e en nd Zſcherben. Waſtwirth.Billig zu verkaufen Roßzmarkt 5 II. Empfehle dem geehrten Publikum meinene S Ene d Syeigt ſchönen ſchattigenNehl zollfret 7500 Mark,
auf ein Grundſtück zum 1. Oetober geſucht.

Gefl. Offerten unter „HIypothek“ in
Der Exped. d. Bl. niederzulegen.

e Gartenzur fleißigen Benutzung.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.

infahren darf.

Cchem Fowihev

t werden wuß,

von Brot und 8 Sen ch Em pfehle von jetzt ab 9 W eg witztetge e zuge Fratgänuſe, t Den 2. und 8. Pfingſtfetertag ladene l 9 U n Sia in der guten Laubefreundlichſt einren anege er- für jeden Stand und jedes Alter findet man jetzt überraſchend billig im die Send O. Händler.
ieferbat vom

zu Preiſen von

verkauft haben

Nur friſch geſchlachtete Waare. Größten Spezial- Putz Magazin
V. Grannee W Schkopan.

EVermaenher, Den 2. Pfingſtfeiertag, ſowie zu Klein
pfingſten laden zumn eine erdrückende Sand 14 e n ugſthiereinem Mehlpreiſ- e Rurgstr. 5. Merseburg, Burgstr. S. freundtigſt ſingſt

is 195 n Die Jugend. G. Große.könnten. eer die Börſe ar
die Höhe treihe

Rühlen vorwerſen
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ynl e 39mit dem 9 7 S. Heiuzel,tellungmwenſtellung Halle a. S.inzelnen Statt ee veröſfentlit J Gr. Ulrichstr

an le benDen 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten laden zum

Pegebier
freundlichſt ein

Die Jugend Karl Precht.
Reſtaurant

Hohenzollern,
ehe ine

Das neue Geſchäft von Mantharraunse

e befindet ſichla r. S.neben Herrn Kaufmann Mat her und empfiehlt ſein
großes Lager in
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Größtes Hpezialgeſchäff am Dlaßze.

Jn allen Artikeln der Werren- und Knaben-ocdken bietet mein reich ausgeſtattetes Sager
Neuheiten der Saison. NMassen- Auswahl. Gediegenste exacte Herstellung.

S Aparte Neuheiten Rock und Jacket Anzüge,rühjahrs Paletotsin Knaben Stoff Auzügen, e
99 Waſch Anzügen 97 Havelocks,Foden Anzügen mimänte bha ren Gummimäntel mit Stoſfbezug,Jagd und Haus Joppen

und einzelnen Zlonuſen. in jeder Freiskage bis zu den feinſten Hualitäten.
Sämmtliche Lüistre-, Leinen- und Waschartä el ſind in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen eingetroffen.

Graue Pricots e W urner-Mosen

ſſndeer Preiswürdigkeit enpſchle in
e

nur letzten Neuheiten der Suiſon:
Fertige r und Rockanzüge.Fertige Knaben und Jünglingsanzüge.
Fertige Kinderanzüge in Woll n. Waſchſtoffen.

Einzelne Hoſen, Jackets u. Weſten ſehr billig.
Lüſtre Waſch Jackets, Hoſen und Anzüge für

Herren und Kuahen.
Normal- Schul u. Sport Anzüge in großer Auswahl.

Shlipſe Cravatten Hoſenträger
Strümpfe Kragen Manſchetten, ſowie

S Leibwäſche aller Art für Herren und Knaben.
Anfertigung nach Maass in eigener Werkſtatt. Grosses Stoſſlager.

Streng reelle Bedienuns- Verkauf zu streng festen offen
bezeichneten niedrigstenm Preisem an rIatze-

Verkaufs -Häuser Otto Dohkow
Duntenplian 3. Merseburg- Beumarkt I.

e W sst Stett iner Jenleire neue Sattel platz
e Matjes-Heringe neneiſt friſch angekommen und empfehleMorgen Freitag ſchen billi empfing friſche Sendung und empfiehltſets à Stück 10 Pr. Weißenfels.L friſche hansſhl. Vurft.Gust. Lindenſtr. 14 Fduard Klauss, an Näther, Markt 6. Hierzu eine Beiſage-
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Beilage zu Nr. 121 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 26. Mai 1898.

Proving und Umgegend.

Döllnitz (Saalkreis), 23. Mai. Mehrere
Kinder vergnügten ſich geſtern auf der Straße nach
Dieskau beim Fange von Maikäfern; verſchiedene
Radfahrer paſſirten gleichzeitig die nämliche Strecke
Ein Knabe lief direkt in eine ankommende
Maſchine, wurde zu Boden geriſſen und über
fahren. Der Radfahrer ſelbſt kam auch zu Falle.
Beide hatten ſich, wie die Hall. Ztg. meldet, nicht
unerhebliche Verlehungen und Quetſchungen im Ge
ſicht, an den Händen und Beinen zugezogen. Die
Radfahrer ſtanden dem Kinde ſofort bei und es
erwieſen ſich die allerdings ſchmerzhaften Verletzungen

als unerheblich.
Weißenfels, 22. Mai. Heute tagte hier

der Provinzialverband der Haus und
Grundbeſitzervereine unter dem Vorſitz des
R.-A. Dr. Lembſer aus Halle. Dieſer, ſowie die
Herren HeyNordhauſen, Bark-Erfurt, Ferber
Jeitz, Lehmſtedt Weißenfels und Domkämmerer
Becker Naumburg wurden wieder in den Vorſtand,
der Verein Halle als Vorort gewählt Delitzſch und
Torgau ſind neu beigetreten. Nächſtzähriger Ver
ſammlungsort: Bitterfeld. Domkämmerer Becker
ſprach über Baugenoſſenſchaften und empfahl, auf
ſtaatliches oder ſtädtiſches Eingreifen nur in ſolchen
Fällen hinzuwirken, wenn die Privatinduſtrie ſich
unſähig zeige, Wohnungsmißſtänden abzuhelfen
Nach einem Referate des Bankiers Ferber entſchied
man ſich für ſchärfere Verfolgung des Bauſchwindels,
aber ohne Gefährdung der Rechtsſicherheit im
Hypothekenverkehr; der bezügliche Geſetzentwurf ge
nüge weder den Intereſſen der Bauhandwerker, noch
der Grundbeſitzer und ſei daher zu bekämpfen.
HerchesErfurt ſprach über Zwangsverwaltungen
und Zwangsverſteigerungen, Rechtsanwalt Rothen
bach Naumburg üker Vorbelaſtung des Grundbeſttzes
bei Straßenpflaſterungen die Verſammlung beſchloß,
auf Aenderung der bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen
hinzuwirken.

F Teuchern, 22. Mai. Die am letzten Freitag
hier verunglückte Frau heißt nicht Orlamünde, ſondern
ſte iſt die 76 Jahre alte Wittwe Friedrich aus
Goldſchau. Geſtern Abend wurde im Schortauer
Hölzchen eine alte Frau von hier faſt erſtarrt
aufgefunden Ein Schlaffanfall hatte ſie nwiederge
worſen, und von morgens gegen 9 Uhr an hat ſie
liegen müſſen, ehe ihr Hilfe wurde.

FErfurt, 23. Mai. Ein aufregender
Vorfall ereignete ſich dieſer Tage unweit der
Station Biſchleben. Jn einem der dort durch
gehenden Züge befand. ſich in einem Wagenabtheil
ein Gefangenenaufſeher mit einem Gefangenen.
Während der Fahrt geſtattete der Transporteur dem
Geſangenen, ſich in den anliegenden Kloſetraum zu
begeben. Hier zog ſich der Gefangene an der am
Wagen befindlichen Regenrinne durch das Fenſter
in die Höhe, ſo daß er bald frei am Wagen
ſchwebte. Jn dieſer Situation gewahrte ihn der
Aufſeher, welcher ſofort, nachdem der Gefangene
zur Erde geſprungen war, gleichfalls aus dem
fahrenden Züge ſprang und den Ausreißer wieder
einholte und feſtnahm. Dem Gefangenen hat die
tolle Flucht nichts geſchadet, während der Aufſeher
ſich eine ziemlich erhebliche Knieverletzung zugezogen
hat. Der Gefangene iſt ein junger Zimmermeiſter
aus einer Stadt in Thüringen.

Erfurt, 20. Mai, Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchäftigte ſich heute mit der Platz
frage für das im Jahre 1900 hier zu errichtende
Kaifer- Denkmal Es wurde der früher in
Ausſicht genommene Reichardtsplatz beibehalten, ob
wohl mehrere Stadtverordnete den Anger hierzu
für geeigneter hielten. Die Koſten der Regulirung
des Reichardtsplatzes ſind auf 30 bis 40000 Mk.
veranſchlagt.

F Gotha, 23 NMai, Vor s Jahren wurde im
hieſigen Gerichtsgebäude die Kaſſe der Gerichts
ſchreiberei im Betrage von 400 Mk. entwendet und
der Dieb konnte trotz eifriger Nachforſchung nicht
entdeckt werden. Jetzt iſt nun nach einer Gerichts
verhandlung von dem Handarbeiter Köll aus Holz
hauſen durch ſeinen eigenen Sohn aus Rache,
weil ſein Valer gegen ihn gezeugt hatte, dem Staats
anwalt die Eröffnung gemacht worden, daß ſein
Vater den betreffenden Diebſtahl damals aus-
geführt habe.

Jena, 22, Mai. Unſere Univerſität hat
in dieſem Semeſter einen ſtarken Beſuch zu ver
zeichnen. Der gegenwärtige Beſtand beträgt 756,
50 mehr als im Sommerſemeſter 1897 und 11
mehr als im Winterſemeſter

Lipzig, 22. Mai. Wie das „Lipz. Zgbl.“
erfährt, ſchweben bei dem Reichsgericht noch zwei
Unterſüchungen wegen Spionage, 1) gegen einen
Wirth Mindorff aus Verviers, 2) gegen einen
Bildhauer Steinlen aus Lauſanne und einen

Reiſenden Duſſard aus Queulen bei Metz.
Möglicherweiſe kommen beide binnen Kurzem zur
Verhandlung.

Meiningen, 24. Mai. Der Landwirth
Karl Schneider aus Kühndorf, der in der Nacht
auf den 29. April ſeine Frau und deren Mutter,
die Wittwe Morgenweck ermordete, iſt im Walde
bei Helba erhängt aufgefunden worden.

t Kaſſel, 24. Mai Zwei junge Männer,
Becker und Ullrich, ſind beim Kahnfahren auf
der Fulda unterhalb Kaſſel ertrunken

Chemnitz, 24. Mai. Von einem trag iſchen
Geſchick wurde die Familie eines hieſtgen höheren
Polizeibeamten heimgeſucht. Die eine Tochter, ein
20jähriges Mädchen, hatte die Bekanntſchaft des
Bruders eines Offiziers der oſtafrikaniſchen Schutz
truppe gemacht und wollte ſich, als der Geliebte
nach Oſtafrika ging, mit ihm einſchiffen, erhielt aber
hierzu nicht die elterliche Erlaubniß. Man brachte
die ſchwermüthig Gewordene nach Zwickau, um ſie
zu zerſtreuen vor einigen Wochen aber war ſie von
dort plötzlich verſchwunden. Nun fand man dieſer
Tage im Chemnitzſluß einen unbekannten weiblichen
Leichnam und brachte denſelben nach der Leichenhalle
Der Polizeibeamte wurde mit der Recognoszirung
der Todten beauftragt als er ihr jedoch die Decke
vom Geſicht zog, fand er ſeine eigene Tochter als
Leiche vor ſich.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1898.
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei

günſtigem Wetter an den Tagen vom Sonnabend
vor bis einſchließlich Mittwoch nach Pfingſten vor
den erfahrungsgemäß beſonders ſtark beſetzten Zügen
auf den Strecken Halle bezw. Leipzig Eiſenach

Bebra Exrfurt-Neudietendorf-Suhl,
Leipzig Gera-Saalfeld, Weißenfels-
Zeitz, Weimar-Gera und Arnſtadt-Saal-
feld Vorzüge gefahren, welche bis zu 30 Minuten
vor den bezüglichen Hauptzügen verkehren werden.
Außer dieſen Vorzügen werden noch Sonderzüge
gefahren. Das Nähere hierüber ergeben die auf
den Stationen aushängenden grünen Bekannt
machungen. Jm Intereſſe des reiſenden Publikums
liegt es, möglichſt die Vor und Sonder-
züge zu benutzen, da bei zu ſtarkem Andrange
zu den Hauptzügen die Nothwendigkeit eintreten
kann, einen Theil der Reiſenden von der Beför
derung mit den letzteren Zügen auszuſchließen.

Die fruchtbare Witterung hat einen
derartigen Einfluß ausgeübt, daß die Felder,
Gärten und Wälder in wahrer Fülle prangen.
Roggenhalme von ca. 2 m Höhe gehören nicht zu
den Seltenheiten, ja, vielfach ſind ſie ſo üppig ge
wachſen, daß ſie umgebrochen ſind und Lager ent
ſtanden iſt. Die Wintergerſte hat bereits Aehren
getrieben und der Weizen ſteht unmittelbar davor.
Der Raps iſt zum großen Theil verblüht und hat
reichliche Frucht angeſetzt. Die Sommerſaaten,
Gerſte und Hafer, ſtehen im ſaftigſten Grün und
gedeihen, wie die Kleefelder, vorzüglich. Kartoffeln
und Rüben ſind auch aufgegangen, letztere werden
bereits verhackt, ſogar hier und da ſchon verzogen.
Jn den Gärten haben die Obſtbäume zahlreiche
Früchte aufzuweiſen, die ſte wohl nicht alle zu tragen
vermögen, wenn ſie hängen blieben; auch das
Beerenobſt entwickelt ſich vorzüglich und verſpricht
einen xeichen Ertrag. Das Jahr kann, wenigſtens
in unſerer Gegend, als fruchtbar und vielverſprechend
bezeichnet werden.

Nach einer Entſcheidung des Reichs
gerichts braucht für Fehler in einer Anzeige,
welche infolge unleſerlich oder undeutlich ge
ſchriebenen Manuſkripts entſtanden ſind, kein Ecſatz
geleiſtet zu werden. Das Reichsgericht ging hier
bei von der Anſicht aus, daß Anzeigen, welche
man einer Zeitung zuſendet, deutlich geſchrieben
ſein müſſen.

Die Zeitderimmer währenden Dämme-
rung hat begonnen, die ſchönſten Wochen auf der
Höhe des Jahres. Dieſe Periode, während deren
es bei klarem Himmel ſelbſt über Mitternacht nie
ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang das Licht der Sonne in dämmern
den Strahlen um den nördlichen Horizont ſpielt,
endet mit dem 19. Juli.

Die ſchönſte Zeit des Frühlings iſt unſtreitig
die Periode der Fliederblüthe. Wo die blauen,
violetten oder weißen Büſchel aus den tiefgrünen
Blättern hervorragen, da verbreiten ſie auch jenen
balſamiſchen Duft, der den Freund der Natur un
willkürlich veranlaßt, kurze Raſt zu machen und
dieſe herrlichſten Wohlgerüche einzuſaugen. Die
prächtigen, wohlgepflegten Anlagen unſerer Stadt
ſind ſtark mit Fliederbäumen und Büſchen durch
ſetzt und bieten unſerer Bevölkerung reichliche Ge

legenheit, den Blüthenduft derſelben alljährlich zu
bewundern und zu genießen. Aber auch aus vielen
Privatgärten winken die blauen Büſchel des dankbaren
Düfteſpenders und gerade hier entwickelt ſich der Flieder

bei guter Pflege zu üppigſter Fülle. Eine der
ſchönſten derartigen Anpflanzungen unſerer Stadt be
findet ſich derzeit in der Hickethier ſchen
Gärtnerei am Leunger Wege in voller Blüthe.
Dieſe Anlage erregt noch ein beſonderes Jntereſſe
dadurch, daß ſich hier den Blicken gefüllt
blühender Flieder in verſchiedenen reizenden
Farbentönen bietet. Derſelbe vereinigt imponirende
Schönheit mit prächtigem Duft und verdient von
allen Blumenfreunden beachtet zu werden.

Auf unſerm Wochenmarkte wurden geſtern die
erſten reifen Stachelbeeren in großen, ſchönen
Exemplaren feilgeboten.

Der hieſige Männer-TurnVerein, be
kanntlich der älteſte der hieſigen Turnvereine, hat in
ſeiner Generalverſammlung vom 21. d. M. beſchloſſen,
von der „Funkenburg“ nach der „KaiſerWilhelms
Halle“ überzuſtedeln. Erſtere iſt ſeit 1864 Vereins
lokal der Männerturner geweſeu.

Die Pforten des Sommertheaters im
„„Tivoli“ hierſelbſt werden ſich am kommenden
Pfingſtſonntag wieder öffnen; damit beginnt für
unſere Theaterfreunde, wenn wir von den zahlreichen
Dilettantenvorſtellungen im Laufe des Winters ab
ſehen, die Zeit künſtleriſcher Genüſſe, die das pro-
ſaiſche Leben verſchönen und gleichzeitig ein lehr
reiches Spiegelbild unſeres eigenen Daſeins vorführen.
Das Repertoir, welches die neue Direction mitbringt,
iſt vielverſprechend. Die Aufführungen beginnen
mit der beliebten Zellerſchen Operette „Der
Oberſteiger“, am Montag folgt Sardous hoch
intereſſantes Luſtſpiel „Madame Sans Gene“
und am Dienſtag „Fräulein Doctor“, Luſtſpiel
von Walther Stein. Von auswärts geht der
Truppe des Herrn Director Julitz ein ſehr guter
Ruf voraus, die Garderobe iſt, wie uns verſichert
wird, vollſtändig neu und ſo dürften alle Be
dingungen vorhanden ſein, welche zum guten Gelingen
führen. Hoffentlich wird die diesjährige Theater
ſaiſon vom Wetierglück begünſtigt, damit die
Direction am Schluß mit Befriedigung auf ihr
hieſtges Wirken zurückblicken kann.

Aus den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
s Roßleben, 22. Mai. Eine mit vielen Ge

fahren verbundene Jagd auf eine vom Bahnhofe
aus entwichene junge Kuh hielt am Freitag
Nachmittag viele Perſonen in Athem. Das auf
der Rampe wild gewordene Thier lief, nachdem es
an einem Zaun die Augenblenden zerriſſen hatte,
über die Felder nach dem Walde zu, überrannte
einen Arbeiter, der nicht beſonderen Schaden nahm,
brachte ein Pferd, deſſen Reiter in ein Weizenfeld
flog, zum Durchgehen und war nur erſt nach acht
Schüſſen ſo matt, daß es auf einen Wagen geladen
werden konnte. Die Nacht über wurde die Kuh

Morgen mit beſonderen Vorſichtsmaßregeln nach
Erfurt verladen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 26. Mai. Theils

heiteres, theils wolkiges, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit etwas Regen. Stellenweiſe
Gewitter.

Das Grubenunglück bei Dortmund.
Von den bei dem Grubenbrand auf der Zeche „Zollern“
Verunglückten wurden Montag Abend auch die letzten
zu Tage gefördert. Es ſind insgeſammt 43 Todte und 6
Verwundete. Drei Brüderpaare ſind unter den Umge
kommenen, die Brüder Friedrich und Richard Sichelſchmidt,
die Brüder Heinrich und Wilhelm Binsmann aus Kirchlinde
und die Brüder Heinrich und Franz Wüllner aus Dortmund.
Die Verunglückten waren meiſt Hauer, es befanden ſich
unter ihnen aber auch vier Maurer, die mit Maurerarbeiten
beſchäftigt waren. Da die Leute in der Nachtſchicht faſt
durchweg Reparaturarbeiten auszuführen haben, ſind unter
den Verunglückten viele ältere, alſo verheirathete Leute.
Jn der Nacht auf Dienſtag iſt noch ein an den Rettungs
arbeiten betheiligter Bergmann todt zu Tage gefördert
worden. Ein Correſpondent der „Köln. Ztg. der am
Sonntag Abend den Rettungsarbeiten bveiwohnte,
ſchreibt ſeinem Blatte u. a. Eine große Menſchenmenge
hielt jetzt nach 17 Stunden ſeit Beginn des Brandes den
Platz bis unmitlelbar an den Förderſchacht beſetzt. Gendarmen
und Schutzleute hielten einen Gang, hauptſächlich zum
Transport der Verunglückten, bis zur Straße nach Marten
frei. Jm Schachthaus unweit des Förderkorbes war eine
Zahl Frauen zu bemerken, die in ſtummer Verzweiflung
ſchon einen ganzen Tag auf den Vater ihrer Kinder ver
gebens warteten; Thränen hatten ſie keine mehr. Erſt 5
Leichen waren um dieſe Zeit geborgen, drei davon ſchrecklich
verbrannk. In der Leichenhalle des St. Joſef-Hoſpitals
wurden ſie gebettet; ſchwache Nerven ertragen nicht den
Anblick dieſer verkohlten Arm- und Beinſtümpfe an einem
rußſchwarzen Rumpfe. Aus dem Zuſtande dieſer 5 Leichen ſchloß
man allgemein, daß die übrigen 41 noch nicht Geborgenen nicht,
mehr am Leben ſein können war ja auch bald ein Tag verfloſſen

bei einem Fleiſcher eingeſtellt und am anderen
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Vertreter landwirthſchaſtlicher Jntereſſen.“

Ztalien. Aus Anlaß der italieniſchen
Unruhen ſoll Jtalien mit „geſetzgeberiſchen Re
formen“ beglückt werden. Rudinis Organ, die
„Opinione“ theilt mit, der Miniſterrath hieß ein
ſtimmig die Vorſchläge gut, welche dem Parlament
hinſichtlich der durch die jüngſten Unruhen bedingten
geſetzgeberiſchen Reformen unterbreitet werden ſollen.
Leider verräth das Blatt nicht, was das für „Reformen“
ſein ſollen. Allem Anſchein nach handelt es ſich
um Verſchärfungen des Strafgeſetzbuchs und des
Preßgeſetzes. Beides erſcheint durchaus unnöthig,
da es der Regierung auch ſo ſchon gelungen iſt,
den Aufruhr zu unterdrücken und die oppoſttionelle
Preſſe mit drakoniſcher Strenge behandelt wird.
Inzwiſchen walten die Militärdictatoren und die
Kriegsgerichte ihres Amtes in einer Weiſe, wie es
ſich die Regierung gar nicht beſſer wünſchen kann.
Der Abbé Davide Albertario, Director des „Oſſer
vatpre cattolico“ in Mailand, wurde am Dienſtag
auf Befehl des Generals Bava in Felighera (Pavia)
verhaſtet. Der erſte Prozeß, der am Montag vor
dem Mailänder Kriegsgericht verhandelt wurde,
betraf zehn am 6. abends am Domplatz Verhaftete,
die der Theilnahme an der Demonſtration, die den
Unruhen des nächſten Tages vorausging, angeklagt
ſind. Sie wurden ſämmtlich zu Gefängniß von 15
Tagen bis zu ein und zwei Jahren, einer zu ſieben
Jahren verurtheilt.

Fraulzreich. Einen Brief des Haupt
manns Dreyfus veröffentlicht das Blatt „Siècle“.
Der vom 20. März datirte Brief iſt an Frau Drey
fus gerichtet, es heißt darin, Dreyfus Leiden ſeien
zu groß er habe an den Gerechtigkeitsſinn des
Präſidenten Faure appellirt, um eine Reviſion ſeines
Prozeſſes zu erlangen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
wurde am Dienſtag die Spezialdebatte der iriſchen
Localverwaltungsbill nach vierwöchiger Erörterung
erledigt; die von der Regierung beanſtandeten
Unteranträge wurden abgelehnt. Hicks Beach be
antragte Vertagung des Hauſes bis zum 6. Juni.
Dilke verlangte Auskunft, wann das Haus aus
wärtige Politik berathen könne. Eine Politik von
Allianzen ſei von verſchiedenen Miniſtern angedeutet
worden dies ſei eine Veränderung der auswärtigen
Politik, welche das Haus erörtern ſollte; man habe
von einer deutſchen Allianz und anderen Allianzen
geſprochen. Hicks Beach erklärte, es ſei vereinbart
worden, daß heute keine Debatte über die auswärtige
Politik ſtattfinden ſolle. Wenn die Oppoſition die
auswärtige Politik berathen wolle, ſo möge ſte ein
Tadelsvotum beantragen. Hierauf wurde der Antrag

auf Vertagung angenommen.
Türkei. Mit der griechiſche türkiſchen

Grenzregulirung hapert es noch ein wenig.
Die Delegirten der Commiſſion zur Feſtſtellung der
Grenze kündigen an, daß die neue Grenze bei
Kottopleski und bei Maſſabeki feſtgeſtellt ſei. Es
bleibe nur noch die Strecke bei Gribovo übrig, welche
von allen Delegirten der Türkei zugeſprochen worden
ſei; nur die Delegirten Griechenlands haben, von
den ruſſiſchen unterſtüßt, Verwahrung dagegen ein
gelegt. Eine kleine Rechnung mit der Pforte hat
England zu begleichen. Der engliſche Botſchafter
überreichte der Pforte eine Note, in welcher er er
klärt, daß bis zur Regelung der Frage der Quaitaxe
die engliſchen Kauſleute für die ungerechtfertigt ge
zahlte Quaitaxe aus dem Tribut für Cypern ent
ſchädigt werden würden.

China. Ein engliſchechineſiſches Ab-
kommen wurde nach der „Pall Mall Gaz.“ vor
drei Monaten getroffen und jetzt förmlich beſtätigt,
demzufolge England ſich wichtige Handelsrechte im
Yangtſekiangthale ſicherte und große Gebietsſtreifen
auf dem Feſtlande gegenüber Hongkong, etwa 60
Quadratmeilen, pachtete. China habe dieſe Zuge
ſtändniſſe mit Zuſtimmung der betheiligten Mächte
gemacht.

Hüdafrika. Zwiſchen Transvagl und
England finden diplomatiſche Verhandlungen über
die Suzereänitätsfrage ſtatt. Die Regierung der
ſüdafrikaniſchen Republik veröffentlichte am Dienſtag
den Wortlaut der Antwort auf die Depeſche
Chamberlains. Transvaal beſteht danach auf einer
Reviſion des Vertrages von 18841 und fordert
unbedingte Anerkennung ſeiner ſtaatlichen Selbſt
ſtändigkeit. Es wird die Einſetzung eines Schieds
gerichts vorſchlagen. Englands Abſichten
auf die Delagogabay treten immer deutlicher
hervor. Nach einem Telegramm der Londoner
Daily Mail aus Kapſtadt ſoll Ceeil Rhodes die
Anſprüche des verſtorbenen Oberſt Mac Murdo auf
die Delagoabai- Eiſenbahn erworben haben.

S ecmqeeeeaeèeereS

de anDeutſchland
Berlin, 26. Mai Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die Vorträge des Miniſters des ksnig
lichen Häufes und des Chefs des Civilkabinets.

Um 1 Uhr empfing Se. Maj. den neuen japaniſchen
Geſandten Katſunoſuke Jnonye behufs Ueberreichung
ſeines BeglaubigungsSchreibens und des Ab
berufungsSchreibens des bisherigen Geſandten
Vicomte Aoki. Nachmittags um 5 Uhr empfing
der Kaiſer auf dem Anhalter Bahnhof den Kron
prinzen und die Kronprinzeſſin von Griechenland.

Der Kaiſer hat nach Empfang der Nachricht
von dem Brandunglück auf Zeche „Zollern“ den
Miniſter für Handel und Gewerbe beauftragt, allen
Betheiligten ſeine Theilnahme auszuſprechen.

Prinz Heinrich) überreichte am Dienſtag
in Peking dem Tſungli-Yamen den vom deutſchen
Kaiſer dem Kaiſer von China verliehenen
Schwarzen Adlerorden. Am Dienſtag ſtattete der
Prinz dem Kaiſer den Abſchiedsbeſuch ab. Am
Mittwoch reiſte Prinz Heinrich von Peking ab.
Nach einem kurzen Aufenthalte in Tientſin dürfte
er Port Arthur zu ebenfalls kurzem Beſuche anlaufen
und dann über Tſchifu nach Tſingtau weiterreiſen.
Auf dieſer Fahrt gedenkt er auch das Wrack des
geſcheiterten Kanonenbootes „Jltis“ zu beſichtigen.

(Dem Beſuche des Kaiſers in den
Reichslanden) hatte der Pariſer „Matin“ einen
militäriſchen Zweck beigelegt. Der Kaiſer habe ſich
im Thale von Masmünſter durch einen General
ſtabsoffizier über die ſtrategiſche Verwerthung dieſes
Gelandes in einem künftigen Feldzug gegen Frank
reich Vortrag halten laſſen. Dazu bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze des Blatkes:
Wir ſinden es nicht hübſch, daß der „Matin“
ſeine Phantaſie zu Attentaten auf die Nerven der
Pariſer venutzt, und wollen zur Beruhigung mit
theilen, daß der Kaiſer bei dem Ausflug in das
Thal von Masmünſter auch nicht von einem einzigen
Generalſtabsoffizier begleitet war.“

(General Vogel von Falckenſtein),
der Generalinſpecteur der Feſtungen, iſt nach der
„Kreuzztg.“ in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs
zur Dispoſttion geſtellt worden.

(Der chineſiſche Geſandte) in Berlin,
Li Hat Hwan, hat nach der Auswechſelung des
deutſchchineſtſchen Vertrages den Kronenorden erſter

Klaſſe erhalten.

Zu den Wahlen.
2 Das Branntweinmonopol und die

Agrarier. Das kürzlich erſchienene „Agrariſche
Handbuch des Bundes der Landwirthe“ bringt das
Branntweinmonopol wieder in Erinnerung. Jm
Februar 1895 hätte eine Commiſſion aus Mit-
gliedern des Bundes der Landwirthe und des
Vereins der Spiritusfabrikanten einen neuen Geſetz
entwurf zur Einführung des Monopols ausgearbeitet.
Derſelbe ſei aber von der „Freien wirthſchaftlichen
Vereinigung des Reichstages abgelehnt worden,
„weil der „Freien wirthſchaftlichen Vereinigung“
die Annahme des Vorſchlages im Reichs
tage nicht genügend geſichert erſchien
Das „Agrar. Handb. des Bundes der Landwirthe“
nimmt aber von dem Projekt deshalb Akt, „da es
relativ eher Ausſicht auf Annahme früher oder
ſpäter hat und gerade in den letzten Monaten
wieder zur Discuſſton kam.“ Mit anderen Worten
Siegt der Bund in der Reichstagswahl,
ſo winkt uns nicht nur der Antrag Kanitz,
ſondern auch das Branntweinmonopol.

2 An die Geiſtlichen des Herzogthums
Meiningen hat nach der „Voſſ. Ztg. der dortige
Oberkirchenrath unter dem 25. April einen
Erlaß gerichtet, worin die Gefahr für den Geiſt
lichen betont wird, der für eine politiſche
Partei eintritt, den wohlthätigen Einfluß auf
Angehörige ſeiner Gemeinde, die zu anderen Parteien
gehoören, zu verlieren. Deshalb brauche der Geiſt
liche keineswegs zu verſchweigen, wo ihm im Streite
der Parteien das Rechte, dem Wohle des Vater
landes Förderliche zu liegen ſcheine, doch möge er
dies ruhig, zurückhaltend und taktvoll thun. Die
Verfügung richtet ſich nicht gegen eine beſtimmte
politiſche Partei, ſondern die oberkirchenräthliche
Mahnung iſt für das Verhalten der Geiſtlichen zu
allen Parteien in gleicher Weiſe maßgebend.

2 Nach dem Abg. Müller-Fulda der Abg.
Dr. Bachem Herr Dr. Bachem hat in einer
Centrumswählerverſammlung in Crefeld das Vor
handenſein von Plänen gegen das Reichswahl
recht beſtätigt und hinzugefügt: es beſteht und
hat beſtanden ſogar die Jdee eines Staats
ſtreichs, d. h. der gewaltſamen Beſeitigung
des Reichstagswahlrechts. Dieſe Jdee iſt ſogar von
einflußreichen Miniſtern ernſthaft erwogen worden.

Zu ſolchen Gewaltmitteln haben bekanntlich
Graf Mirbach und Graf Frankenberg im Herren
hauſe öffentlich aufgefordert.

2 Jn Nr. 119 des in Halle erſcheinenden ſozial
demokratiſchen „Volksblatt finden wir u. A.
ſolgende Notiz Schneider. Am vorigen
Montag tagte im Vereinslokal bei Zahn die Mit
glieder-Verſammlung. Genoſſe Mittag Merſeburg

hielt einen Vortrag über das Thema Liegt es im
Intereſſe der Arbeiterſache, die gewerkſchaftliche Be
wegung von der politiſchen zu trennen. Der Vor
tragende führt aus, daß die Politik in die Gewerk
ſchaften gehöre, da es den Verbänden nicht möglich
ſei, die Mitglieder politiſch heranzubilden. Die
öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlungen, in denen
dies geſchehen könnte, werden nur ſelten abgehalten.
Da die Lokalorganiſation die Politik in ihren Be
reich zieht, iſt ſie die beſte gewerkſchaftliche
Organiſationsform. Redner ſchließt mit dem Hin
weiſe, daß die Localorganiſationen ihre
Mitglieder ſo heranbilden müſſen, daß
ſie nicht die Mordwaffe auf Befehl gegen
ihre eigenen Arbeitsbrüder richten.
„Genoſſe“ Mittag iſt nicht nur Lagerhalter des
hieſigen Conſumvereins, ſondern auch ſozial
demokratiſcher Reichstagscandidat für Merſeburg
Querfurt. Jede weitere Bemerkung dürfte über
flüſſtg ſein.

2 Jm Wahlkreiſe Halle a/S. hat ſich dieſer
Tag nun auch der nationalliberale Candidat, Geh.
Rath Dugend, Mitglied des Reichsverſicherungs
amts, den Wählern vorgeſtellt. Jn politiſcher Hin
ſtcht ſteht der Candidat auf dem Boden des national
liberalen Programms. Originell war ein Vorſchlag
des Herrn Dugend, der die Jntereſſen der Land
wirthſchaft mit denen der Jnduſtrie und des Handels
bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge
in Einklang bringen ſoll. Der Redner wollte ſich
zwar nicht auf irgend ein Mittel feſtlegen dazu
ſei er viel zu ſehr politiſcher Neuling. Viel
leicht aber meinte er, könnte man ſich da
mit helfen, daß man, ſoweit die Induſtrie in
Betracht kommt, Handelsverträge auf 10 bis 15
Jahre, ſoweit die Landwirthſchaft intereſſtrt iſt, auf
2 bis 3 Jahre abſchließt. Geh. Rath Dugend, der
ſtch nach ſeiner Angabe ſeit 1890 mit Politik be
ſchäftigt, ſcheint noch keine Zeit gehabt zu haben,
über die Vorausſetzungen von Handelsverträgen
nachzudenken. Die Getreide exportirenden Staaten
werden ſtch hüten, unſerer Exportinduſtrie Zugeſtänd
niſſe für einen 10—15jährigen Zeitraum zu machen,
wenn die deutſchen Gegenleiſtungen, z. B. die Ge
treidezölle nur auf 2——3 Jahre feſtgelegt werden.
Die Quadratur des Zirkels zu ſinden iſt nicht
ſchwieriger, als der Abſchluß von Handelsverträgen
auf dieſer Grundlage.

2 Für den Mansfelder See und Ge
birgskreis wurde als Candidat der Freiſinnigen
Volkspartei Herr Profeſſor Dr. Ritter in Lucken
walde aufgeſtellt.

2 Zur Charakteriſtik der Sozialdems
kratie und deren Anſichten über Bauern
und kleine Gewerbetreibende ſtellt „Das
Berliner Blatt“ folgende Leſefrüchte zuſammen
1. Der „Vorwärts“, das Centralorgan der ſozial

demokratiſchen Partei, ſchrieb am 6. Dezember
1891 Nr. 286) „Uns kann es nicht in den
Sinn kommen, den Privateigenthums-
Beſtrebungen der Bauern auf Grund und
Boden irgendwie förderlich zu ſein. Die Ernte
gehört nicht den Bauern, ſondern allen
Menſchen; privates Eigenthum an Grund
und Boden iſt Niemand zuzubilligen.“

2. Die „Sächſtſche Arbeiterztg.“ ſchrieb im Mai
1890 „Wir erklären nicht blos den großen
Gutshöfen, ſondern auch dem kleinſten Bauern
haus den Krieg.“

3. Sagte Genoſſe Fiſcher auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitage in Breslau im October 1895: Die
Sozialdemokratie kann den Bauer erſt gewinnen,
wenn er von ſeinem Eigenthum losgelöſt und
bankerott gemacht iſt.“

4. Die „Sächſiſche Arbeiterztg.“ ſchrieb im Juli
1890; „Wir werden immer und überall
beſtrebt ſein, den Untergang des Klein
gewerbes zu beſchleunigen.“

5. Der Sozialdemokrat Engels ſchrieb im Mai
1890: „Wenn aber das Kapital die kleinen
Handwerker und Kaufleute vernichtet,
ſo thut es ein gutes Werk.“

Provinz und Umgegend
Halle, 24. Mai. Die Errichtung einer

elektriſchen Centrale in unſerer Stadt hat
die ſtädtiſchen Behörden bereits beſchäftigt; eine ge
wählte Commiſſton wurde mit den Vorarbeiten be
traut. Nun liegen derſelben Projekte von 6 Firmen
Schuckert u. Co. Nürnberg, Lahmeyer u. Co.
Frankfurt a. M., Siemens u. HalskeBerlin, Allgem.
Elektrizitätsgeſellſchaft-Berlin, „Helios“Köln a. Rh.
und „Union“ Berlin zur Begutachtung vor. Die
Koſten für ein ſolches Werk, je nachdem ſeine Aus
dehnung iſt, bewegen ſich wiſchen 600 000 Mk.
und 2250000 Mk. Die Firmen garantiren dabei
eine Rentabilität von 6 17 Proz. Jn den Kreiſen
der Bürgerſchaft ſindet das Projekt großen Anklang
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von Herren-, Knaben- und Arbeitergarderobe
auf dem Waaren- Ausverkauf in

2

Die ſchönſten Herren-Jacket und Rock-Anzüge,
Die vbeſten! HerrenHoſen, Weſten und Jackets,
Die eleganteſten! Knaben und BurſchenAnzüge,
Die netneſten! Stoffe zur Anfertigung nach Magß,
Die danerhafteſten! Arbeiter-Hoſen, Weſten und Jackets,

bekommen Sie zu bedeutend heruntergeſetzten Preifen, da das Lager, welches noch eine coloſſale Auswahl in allen Artikeln
bietet, ſchnellſtens geräumt werden ſoll.

Bestellungen nach Maass werden nach wie vor unter Garantie für guten St
gehtBei VPorzeigen dieſer Annonce
fort 5 Srozent in Kbzug zu bringen.

AKleeretter!
Kleereiter

Bäume und Stangen zu Klee
S reitern habe ganz beſonders
preiswerth abzugeben.
Auch werden auf Wunſch
Kleereiter bei billigſter Berech

nung angefertigt.
Paul Lützkendorf.,

Holzhandlung, Merſeburg a. S.
Ich empfehle

Frankf. Apfelweln
l S. 35 Pf. a Flaſche 20 Pf.

Vaſeline/GoldCream Seife
von Vergmann L Co. Berlin v. Frkft.
g. de ne v e beſonders her
vauhe un röde Haut, ſow Waſund Baden kleiner Kinder.

Vort. Pa. 3 St. 50 Pf. v

ſind zu haben in der

empfiehlt

Avotheker P. Curtze- an e W enEinkommenſteuer e iReklamations-Jiormulare 3 sBuchdruckerei von h. Rögsgmer. ge Na o gari u
Otto Bitter 9 für jeden Stand und jedes Alter findet man jetzt überraſchend billig im

Gaſthof zum goldnen Jahn, Größten Spezial Putz Magazin

Pülsner Biäer laus der e Weimar,
z

ü ü ä W efſsswoeineet barg i werbes vorzügliche Bowlen und Tiſchweine, n
Zeltinger 75, Il 10 Pf.Erdener Töpfehen Fl. 100 Pf.Kücdlesheimer Fl. 120, Fl. 60 Pf.
Dorf-Johannisberger Fl. 200 Pf.
Rauhenthaler Berg Fl. 250 Pf.

Ferner empfehle ich noch meine
ff. Spaniſchenn. Angarweine

Wilhelm Kötteritzsch
Gotthardtsſtraße II.

Empfehle von jetzt ab
junge Bratgäuſe,
junge Fähnchen,

H. C. -Poen
Mersebuurg, Ritterstr. [7.

empfiehlt SuppenhühnerTauben.
Oberhemd G Nur friſch geſchlachtete Waare

s Weiss und unt. M. oWaschkleider- aTourtstenhenden, Gepbkeltes Shweineſſeiſch
8 o mmer- toſfe e ohne Knochen a Pfd. 60 Pf. t

in sehr grosser SWeaters. e eUnterröcke Auswanl zu pbilligsten e Hamburger Ranuchfleiſch,
in allen Preislagen Preisen. Tricothemden Corued Beef, Schinken, Wurſt,

mit Einsatz in Seide und SpeckPereal. empfiehlt zu ſoliden Preiſen
Alfred Bauer

kl. Ritterſtraße Ga.
Hierzu eine Veilage-
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